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1. Bewerbung der Stadt Marl um die Aufnahme in das Programm 

 

Die Stadtverwaltung Marl hat den Flyer und das Begleitschreiben vom 26.07.2016 
mit großem Interesse zur Kenntnis genommen und wäre sehr daran interessiert, eine 
der fünf Modellkommunen zur Förderung des Fußverkehrs zu werden. Wir sind (nach 
der Kreisstadt) mit 86.000 Einwohnern die zweitgrößte Kommune im Kreis 
Recklinghausen (nördliches Ruhrgebiet). Neben Recklinghausen haben auch wir die 
bauliche Verantwortung (Baulast) für die klassifizierten Straßen innerhalb der 
Ortsdurchfahrt und somit weitestgehend Handlungsfreiheit. Der Fußgängeranteil am 
Modal-Split liegt in unserer Stadt bei 17 %. 

Ein Fußverkehrs-Check würde zur Zeit inhaltlich gut in unsere Planungsabsichten 
passen, da wir zum einen NRW-Modellkommune in dem Projekt „Mehr Platz für 
Kinder – Ein Gewinn für Alle“ geworden sind, innerhalb dessen es um die 
Berücksichtigung von Kinderinteressen in der Planung geht und versucht werden 
soll, mehr Freiraum und Spielraum in unserer Stadt zu erschließen. Letztendlich sind 
Kinder die ureigenste Fußgängergruppe in unserer Bevölkerung, weil Sie erst ab 
einem Alter von ca. 10 Jahren ihre Mobilität auf das Fahrrad erweitern! 

Weiterhin sind wir aktuell in der Vorplanung, ein neues Mobilitätskonzept (ehemals 
Verkehrsentwicklungsplan) auf den Weg zu bringen. Der letzte Verkehrsent-
wicklungsplan (VEP) für die Stadt Marl stammt aus dem Jahre 1993. Sein 
Zielhorizont lag im Jahr 2000. Die damaligen Planziele für die Verkehrsentwicklung 
der Stadt Marl sind längst eingeholt. Zur Zeit liegen keine aktuellen Planungsdaten 
für die verkehrliche Entwicklung der Stadt Marl vor. 

Die Verkehrsentwicklungsplanung ist in den vergangenen Jahrzehnten aufgrund 
veränderter rechtlicher und technischer Anforderungen sowie neuer fachlicher 
Erkenntnisse immer weiter entwickelt worden. Folgende Aspekte verdeutlichen dies:  
 

• Verkehrsentwicklungsplanung ermöglicht die Ableitung einer Maßnahmen-
planung aus einer konzeptionellen an integrierten Zielen orientierten Strategie 
unter Beachtung der Wechselwirkungen zwischen den Verkehrsarten und den 
unterschiedlichen Planungsebenen. Die Verkehrsentwicklungsplanung ist, 
damit ein zentraler Baustein für die kommunale Pflichtaufgabe Bauleitplanung, 
insbesondere für die vorbereitende Bauleitplanung (Flächennutzungsplanung). 

  

• Mögliche Veränderungen der Rahmenbedingungen, z.B. der demographische 
Wandel, erfordert eine integrierte Verkehrsentwicklungsplanung, die differen-
zierte Entwicklungen durch geeignete Strategien und Maßnahmen angemes-
sen berücksichtigt. Dazu gehört zum Beispiel der wachsende Handlungsdruck 
durch den Klimawandel. 
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Flyer Fußverkehrsförderung von Fuss e.V., Vordersei te 
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Flyer Fußverkehrsförderung von Fuss e.V., Rückseite  
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• Verkehrsentwicklungsplanung koordiniert formelle und informelle verkehrs-
relevante Planungen. Neben den verkehrsrelevanten formellen, d.h. gesetzlich 
vorgeschriebene Planungen, wie der Bauleitplanung, der Nahverkehrsplan-
ung, der Luftreinhalteplanung und der Lärmminderungsplanung, werden auch 
informelle Planungen weiterentwickelt, beispielsweise zum Klimaschutz und 
zur Klimaanpassung. Alle diese Planungen verwenden i.d.R. eigene, auch 
verkehrliche Datengrundlagen und Bewertungsmaßstäbe.  

  

• Beteiligungsprozesse in der Verkehrsentwicklungsplanung verbessern die 
Chancen für konsensfähige Lösungen und erhöhen die Akzeptanz verkehr-
licher Maßnahmen. Die in Politik und der Gesellschaft gestiegene Bedeutung 
von Bürgerbeteiligungen stellen erhöhte Anforderungen an die Verkehrsplan-
ung. Durch die in der Verkehrsentwicklungsplanung etablierten Beteiligungs-
prozesse können komplexe Zusammenhänge und Erfordernisse früh verdeut-
licht werden, wodurch ein fundiertes Meinungsklima entstehen kann.  

  

• Verkehrsentwicklungsplanung ist bedeutsam für die staatliche Förderung 
verkehrlicher Maßnahmen. Auf europäischer Ebne zeigen Absichts-
erklärungen und Projektbeispiele, dass die Förderungen kommunaler 
Verkehrsmaßnahmen zunehmend von der Existenz nachhaltiger Verkehrs-
konzepte abhängig gemacht werden, wie sie die Verkehrsentwicklungs-
planung bietet.  
 
Die europäische Kommission empfiehlt hierzu eine stärkere Orientierung der 
Planung an einer nachhaltigen Entwicklung der Mobilität. Sie empfiehlt 
Stadtmobilitätspläne (SUMP – Sustainable Urban Mobility Plans) als 
zielorientierte Verkehrsentwicklungspläne. Mit solchen Mechanismen soll auch 
bei begrenzten öffentlichen Mitteln die Zielerreichung einer nachhaltigen 
Entwicklung möglichst wirksam befördert werden. Damit wird deutlich, dass 
die Erstellung von integrierten Verkehrsentwicklungsplänen nach dem Stand 
des Wissens und mit dem Ziel der Transformation auch im europäischen 
Kontext als unverzichtbar angesehen wird. 

   

Die Verkehrsentwicklungsplanung hat für die Stadt Marl derzeit eine besondere 
aktuelle Bedeutung. Da zur Zeit keine aktuellen Planungsdaten für die verkehrliche 
Entwicklung der Stadt Marl vorliegen, ist die Erarbeitung eines neuen VEP dringend 
erforderlich.  

 Mit dem derzeit im Abschluss befindlichen Integrierten Stadtentwicklungskonzept 
(ISEK) wird die Stadt Marl über ein umfassendes gesamtstädtisches Konzept zur 
Steuerung nachfolgender Fachplanungen verfügen. Gleichzeitig wird das ISEK in der 
derzeitigen aktuellen Fassung eine effektive Ausgangsbasis für diese 
Fachplanungen bieten. Das ISEK benennt dabei bereits einzelne 
verkehrsplanerische Handlungsfelder, die in einem fachplanerischen Konzept wie 
dem VEP vertieft werden müssen, um zu einer Umsetzung zu gelangen. 

Das zentrale gesamtstädtische Planwerk zur weiteren Verwirklichung der Ziele aus 
dem ISEK stellt der Flächennutzungsplan (FNP) dar. Die bevorstehende 
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Neuaufstellung des FNP erfordert wiederum einen verkehrsplanerischen 
Fachbeitrag, der mit den VEP bereitgestellt werden kann. Die Neuaufstellung des 
VEP stellt somit für die Fortsetzung der gesamt-städtischen strategischen Planung in 
Marl eine zentrale Voraussetzung dar. 

Weiterhin sollen mit dem VEP andere Fachplanungen wie das 
Klimaschutzteilkonzept oder die kommunale Pflichtaufgabe Lärmminderungsplanung 
integriert oder so weit wie möglich vorbereitet werden. Weitreichende inhaltliche 
Überschneidungen dieser Planungen in der Analyse und Maßnahmenentwicklung 
ermöglichen hier mit dem VEP ein wirtschaftliches und verwaltungsökonomisches 
Vorgehen. 

 
In Ihrem Schreiben vom 26.07.2016 baten Sie um Beantwortung folgender 5 Frage-
stellungen, denen wir gerne nachkommen wollen: 

1. Sind in ihrer Kommune Ansätze einer Fußverkehrsstrategie, eines masterplanes Fußverkehr 
oder anderer fußverkehrsrelevanter Vorhaben als fester Bestandteil einer integrierten 

Verkehrsplanung vorhanden oder geplant ? 

 

Vorhanden noch nicht, geplant jedoch schon (siehe oben Vorbereitung eines 
Mobilitätskonzeptes). Darüber hinaus wurde insbesondere mit Kindern 
gearbeitet indem in acht der neun Marler Stadtteile „Kinderstadtpläne“ mit 
Grundschulkindern erarbeitet wurden, „Kinderampeln“ errichtet wurden und 
besonderer Wert auf fußgängerfreundliche Ampelschaltungen gelegt wurde. In Marl 
kamen vor zwei Jahren die weltweit ersten sprechenden Ampeln zum Einsatz, bei 
denen sich die vierjährige Linn für das Betätigen des Druckknopfes bedankt 
„Dankeschön, gleich wird’s grün!“ 

2. Falls dies bisher nicht der Fall war: Welche Gründe und Schwierigkeiten verhinderten, den 
Fußverkehr als eigenständige Verkehrsbeteiligung in eine gleichberechtigten Priorität mit den 

anderen Verkehrsarten zu stellen ? 

  

Marl war bis 2015 eine fahrradfreundliche Stadt (1993 Gründungsmitglied der 
nordrhein-westfälischen Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Städte und 
Gemeinden AGFS). Darüber hinaus ist jedoch auch der Anteil des motorisierten 
Individualverkehrs recht stark (55,5 %). Da fiel leider der Fokus nicht zuerst auf den 
Fußverkehr bzw. den Fahrradverkehr! Jedoch ist seit 1993 viel zur Förderung des 
Fußverkehrs in Marl passiert. 

3. Welchen Anteil hat der Fußverkehr (Modal-Split) in Ihrer Stadt ? 

 

Der Modal-Split in der Stadt Marl setzt sich folgendermaßen zusammen (Daten aus 
VEP 1993): 

Fußverkehr:      17,0 % 

Fahrradverkehr:     23,5 % 

Öffentlicher Personennahverkehr :    4,0 % 
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Motorisierter Individualverkehr:   55,5 % 

4. Welche Bevölkerungs- und Interessensgruppen, Institutionen, Gremien sowie Verwaltungs-
stellen wurden bisher in fußverkehrsrelevante Vorhaben eingebunden ? 

 

Eine verwaltungsinterne Arbeitsgruppe (Arbeitsgruppe Unfallverhütung – AGU) 
beschäftigt sich seit mehr als 30 Jahren mit sicherheitsrelevanten Planungen zur 
Förderung des Fuß-, Fahrrad- und Kfz-Verkehrs. Unter Leitung des Ordnungsamtes 
(Straßenverkehrsbehörde) besteht sie aus Mitarbeitern/-innen des Planungs- und 
Umweltamtes, des zentralen Betriebshofes (Tiefbau), der Politik, der Polizei, den 
übergeordneten Baulastträgern, der Vestischen Straßenbahnen GmbH 
(Verkehrsträger der Region) und fallweise Vertretern von Partnerorganisationen (z.B. 
ADFC). 

Seit zwei Jahren tagt zusätzlich ein verwaltungsinterner Arbeitskreis zur Förderung 
des Fußgänger- und Radverkehrs unter der Leitung der stellvertretenden 
Baudezernentin der Stadt Marl. 

5. Möchten Sie mit Ihrer Stadt zu den fünf vom Fachbeirat ausgesuchten Modellstädten 
gehören, in denen mit Hilfe von Fußverkehrschecks und einem Workshop gemeinsam 

Ansätze für eine Erarbeitung oder Weiterentwicklung einer strategischen Förderung des 

Fußverkehrs entwickelt werden ? 

 

Ja ☺! (siehe auch oben) 

Kleiner Nachsatz: 

Am 27.07.2016 wurde zusammen mit dem Seniorenbeirat der Stadt Marl und 
Vertretern des Blindenverbandes eine behindertengerechte Fußgängerampel in Marl-
Lenkerbeck der Öffentlichkeit vorgestellt, an der landesweit erstmalig 
Bodenleitindikatoren aus Kunststoff aufgeklebt wurden, anstatt aufwändigen Tiefbau 
mit Steinen zu betreiben. So einfach geht Fußverkehrsförderung eben auch ☺ ! 

Wir würden uns sehr freuen, wenn unsere Bewerbung Ihr Interesse geweckt hat und 
sehen einer Antwort gespannt entgegen. 

 

Mit (fuß)freundlichen Grüßen aus dem Marler Bauturm 

 

 

    Udo Lutz 

 

 

 

Planungs- und Umweltamt;  Verkehrsplanung 

Udo Lutz 

Bauturm, Zi. 65/66; Liegnitzer Straße 5; 45768 Marl 

Tel.: 02365 / 99-61 23; mobil: 0172 / 28 65 460 

Fax: 02365 / 99-61 61; Email: udo.lutz@marl.de 
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2. Projektbausteine 

2.1 Erster Besuch von Fuss e.V. in Marl am 15. und 16.12.2016 

 

Donnerstag, 15.12.2016: 

 

12.48 Uhr:  Ankunft von Frau Dr. Viktoria Wesslowski am Bahnhof Marl-Sinsen 
 

13:09 Uhr:  Ankunft von Herrn Bernd Herzog-Schlagk am Bahnhof Marl-Sinsen 
 

13:15 – 13:30 Uhr: Besichtigung der Radstation am Bahnhof Marl-Sinsen 
 

13:30 – 14:00 Uhr: Kurze Mittagspause 
 

14:00 – 14:45 Uhr: Besichtigung des Projektes „Soziale Stadt Hüls-Süd“ 
 

15:00 – 17:00 Uhr: Sondierungsgespräch im Bauturm der Stadt Marl 
 

 

Freitag, 16.12.2016: 

 

09:00 – 11:00 Uhr: Rundgang durch die Stadtmitte Marl (Städtebauliche Entwicklungsmaß.) 
 

11:00 – 12:00 Uhr: Rundgang durch Marl-Hüls einschließlich Fußgängerzone 
 

12:00 – 13:00 Uhr:  Rundgang durch das Dorf Marl-Polsum 
 

13:00 – 14:00 Uhr: Mittagspause 
 

14:00 – 14:45 Uhr: Abschlussgespräch im Bauturm der Stadt Marl 
 

15:13 Uhr:  Abfahrt von Herrn Bernd Herzog-Schlagk vom Bahnhof Marl-Sinsen 
 

15:15 – 16:00 Uhr: Rundgang durch Marl-Sinsen mit Frau Dr. Viktoria Wesslowski 
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ca. 16:15 Uhr:  Abfahrt von Frau Dr. Viktoria Wesslowski vom Bahnhof Marl-Sinsen 

Projekt: Handlungsleitfaden für kommunale Fußverkehrsstrategien 
 

 

Vorgespräch in Marl 15.-16. Dezember 2016 

Inhalt 
I. Projektbesprechung 

II. Stadtspaziergänge 

III. Zeitplan für das erste Halbjahr 2017 

 

I. Projektbesprechung 

Anwesende 

• Herr Udo Lutz, Planungs- und Umweltamt (Amt 61) Verkehrsplanung 

• Herr Ingo Nölker, Planungs- und Umweltamt (Amt 61) Verkehrsplanung 

• Herr Peter Küpper, Tiefbau – Zentraler Betriebshof 

• Frau Jutta Kuczewski, Kreis Recklinghausen 

• Herr Lars Thede, Klimaschutz 

• Herr Klaus Kahl, Vorsitzender des Seniorenbeirats der Stadt Marl 

• Herr Klaus-Jürgen Baumers, Seniorenbeirat der Stadt Marl und AG 60+ 

• Frau Kerstin Marohn-Ranft, Altenhilfekoordinatorin, Sozialamt  

• Herr Bernd Herzog-Schlagk, Fuss e.V. 

• Frau Viktoria Wesslowski, Fuss e.V. 

•  

Thematische Ausrichtung der Zusammenarbeit mit der Stadt Marl 

Zunächst wurden verschiedene Themen besprochen, die in Marl in Bezug auf den Fußverkehr zu 

bedenken sind und die mögliche thematische Schwerpunkte der Zusammenarbeit werden könnten. 

1. Konflikte in der Nutzung des öffentlichen Raums 

• Enge Querschnitte 

• Bäume, die die Fußwege verengen und Wurzelschäden verursachen 

• Aufenthaltsqualität 

2. Unterführungen/Angsträume 

3. Barrierefreiheit 

• Bänke  

• Wartehallen 

• Stolperfreie Wege 

• Absenkung der Bordsteine 

• Leitelemente 

4. Bewusstseinsbildung 

5. Evtl. zur Weiterführung der Arbeit: Entwicklung eines Vorbehaltsnetzes für Fußverkehr 
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Ort für den Fußverkehrscheck 

Das Stadtzentrum – inklusive Busbahnhof, Bahnhof Mitte, Vorplatz, Marler Stern, Rathausplatz und 

dem Fußgängerüberweg Sickingmühler Straße/ Martin-Luther-Straße – wurde im Gespräch mehrmals 

erwähnt. Es weist Herausforderungen in praktisch allen oben genannten Themen auf. Zudem ist es 

gut zu erlaufen. Es würde sich daher anbieten, eine Route durch das Stadtzentrum zu wählen. 

 

Ausrichtung des Workshops 

Zur Ausrichtung der Workshops wurden im Allgemeinen folgende Aussagen getroffen: 

• Wichtig ist, dass zunächst Ziele für die Fußverkehrsförderung definiert werden: „Wo wollen 

wir hin?“ 

• Ein fachlicher Input allgemein zu Fußverkehr wäre hilfreich. 

• Am Ende sollte auch eine Priorisierung der verschiedenen Aktivitäten und Maßnahmen 

entwickelt worden sein, denn die Ressourcen sind begrenzt. 

Es wird zwei Workshops geben. Beim ersten Termin werden wir in einem „Rundumschlag“ Ideen und 

Meinungen sammeln zu einer Vision für die Fußverkehrsförderung in Marl, bereits gut 

funktionierenden Elementen, Herausforderungen und Barrieren und Lösungsansätzen. Im zweiten 

Termin kann auf dieser Grundlage tiefergehend an ausgewählten Themen gearbeitet werden (siehe 

unten „Zeitplan“). 

 

Akteure der Fußverkehrsförderung in Marl 

Verwaltung 

• Planungsamt: Udo Lutz, Ingo Nölker 

• Ordnungsamt: Michael Busch 

• Tiefbau – Zentraler Betriebshof: Peter Küpper 

• Bereich Klimaschutz: Lars Thede 

• Kreis Recklinghausen (600.000 Einwohner): 

Jutta Kuczewski 

Straßenverkehrsamt (Netzwerk Verkehrssicherheit, Unfallschwerpunkte für alle im Kreis) 

Politik 

• Bauausschussvorsitzender: Jens Vogel 

• ZBH Ausschuss: Uwe Gödden-Henrich 

Verbände und Interessengruppen 

• Einzelhandelsvertreter 

• ACE 

• Verkehrswacht 

• ADFC 

• Lokale Agenda 

• Seniorenbeirat 

• AG 60+ 
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II. Stadtspaziergang 
Der Stadtspaziergang umfasste vier Teile (siehe Karte). 

 

 

© OpenStreetMap contributors 

 

Teil 1: Marl-Mitte 

Fußgängerüberweg (FGÜ) Sickingmühler Straße/ Martin-Luther-Straße: Unfallschwerpunkt. 

Radverkehr fährt aus der Martin-Luther-Straße (tw. schräg) über den FGÜ zum Radweg am Citysee. 

Hier wird erwartet, dass die Autofahrer abbremsen. Radfahrer haben aber erstens keine Vorfahrt 

und sind zweitens oft so schnell, dass Autofahrer keine Zeit haben zu reagieren. Es wurde für die 

Sickingmühler Straße eine optische Straßenmarkierung, eine Aufpflasterung, eine Rüttelmarkierung 

sowie die sogenannte Göttinger Lösung, welche eine Radverkehrsfurt zwischen zwei 

Fußgängerüberwegen platziert, besprochen. 

Rundgang um den Citysee bis zur Brücke über die Hervester Straße: wegen der unzureichenden 

Geländerhöhe ist die Brücke nicht für den Radverkehr freigegeben, wird aber trotzdem von 

Fußgängern und Radfahrern genutzt. 

Zwei Unterführungen unter der Hervester Straße: mögliche Angsträume. Die Unterführungen sind 

eigentlich bequeme Wege zur Querung der Hervester Straße, unter anderem direkt zur Willy-Brandt-

Gesamtschule. Allerdings sind sie nicht so angenommen worden wie erhofft. Eine LSA musste 

zusätzlich aufgestellt werden. Die Unterführungen sind mit Graffiti besprüht, teilweise vermüllt und 

sind auch am hellen Tag nicht unbedingt angenehm. 
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Der Busbahnhof ist ein ungemütlicher Ort. Er bekommt zwar neue Glasscheiben, aber darüberhinaus 

wäre eine freundlichere Gestaltung (wenn auch nur mit einem Topf Farbe) sicher ein Gewinn. 

    

Neben dem Busbahnhof liegt eine Brücke mit dem Zugang zum Bahnhof Marl-Mitte. Dieser ist 

derzeitig noch nicht barrierefrei, da der Bahnsteig nur über eine Treppe zu erreichen ist. 

Zwischen dem Bahnhof und dem Marler Stern ist ein Platz ohne konkrete Nutzung. Das 

Einkaufszentrum sowie ein großer Supermarkt, die den Platz einschließen, haben kaum interessante 

Fensterfronten. 
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Es geht durch den Marler Stern zum Rathausplatz. Dieser Platz ist riesengroß und hat trotz des regen 

Fuß- und Radverkehrs kaum eigene Nutzung. Die Aufenthaltsqualität könnte gesteigert werden. 

 

  

Am Rathaus gibt es eine Graffiti-Galerie, wo legal gesprüht werden kann. Die Kunstwerke werden 

dokumentiert und nach einiger Zeit ausgewechselt. Es wäre möglich, für eine Periode das Thema 

Fußverkehr vorzugeben. 

 

 

Hinter dem Rathaus befinden sich mehrere Bildungseinrichtungen. Es bestehen schöne Fuß- und 

Radverkehrsverbindungen. 
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Teil 2: Hüls 

Im Stadtteil Hüls halten wir im Wendehammer Gustav-Mahler-Straße. Dort gibt es eine sogenannte 

„Hol- und Bringzone“, wo Eltern ihre Kinder auf dem Schulweg absetzen können. Von dort aus zeigen 

von den Eltern und Kindern handgemalte gelbe Füße auf dem Gehweg den Kindern den Weg zur 

Schule. Ziel dieser Elternhaltestellen ist eine Entzerrung des Verkehrschaos direkt vor den Schulen 

und die Förderung des Zufußgehens der Kinder. 

  

Ein Platz am Ende der Max-Reger-Straße ist gerade neu gestaltet worden und soll dem Quartier für 

verschiedene Nutzungen zur Verfügung stehen. Noch gibt es Umgewöhnungsprobleme bei einigen 

Anwohnern, die dort parken möchten, wenn sie einkaufen gehen oder Kinder aus der Schule 

abholen. Stadtmobiliar könnte helfen, die neue Ausrichtung und Funktion des Platzes zu 

verdeutlichen.  

Auch auf der anderen Seite der Schule gibt es einen Fußweg, der zum unteren Teil der Max-Reger-

Straße führt. Dort gibt es eine weitere Elternhaltestelle sowie eine Verkehrsberuhigung mittels 

Berliner Kissen, damit Kinder die Straße sicher queren können. 

 

Zum Schluss dieses Teils des Stadtspaziergangs besuchen wir die „Sprechende Ampel“ an der Ecke 

Ovelheider Weg/ Georg-Herwegh-Straße. Beim Drücken reagiert die Ampel mit: „Dankeschön! Gleich 

wird’s grün.“ Das bestätigt sehbehinderten und blinden Menschen, dass der Knopfdruck registriert 

wurde. 

An dieser Ampel gibt es außerdem aufgeklebte taktile Leitelemente. Das Aufkleben ist wesentlich 

kostengünstiger und schneller ist als eine herkömmliche Baumaßnahme. Die Haltbarkeit wird 

evaluiert werden. 
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Teil 3: Fußgängerzone/Einkaufspassage 

Die Bergstraße/Victoriastraße ist eine Hauptachse durch die Stadt. Hier führt ein großzügiger Radweg 

den Radverkehr. Für den Fußverkehr ist der Platz eher knapp. 

 

Die Fußgängerzone verbindet die Bergstraße/Victoriastraße im Norden mit dem Lipper 

Weg/Hülsstraße im Süden. Sie macht einen gemütlichen Eindruck mit vielen Nischen. Sie soll 

modernisiert, „entrümpelt“ werden. Dabei sollen auch die Vordächer entfernt werden, die zwar 

etwas altbacken wirken, aber doch Komfort durch Regenschutz beim Einkaufen bieten. 

In der Trogemannstraße (auch Fußgängerzone) gibt es Schäden im Bodenbelag durch die Bäume. 

   

Dankeschön! 

Gleich wird’s 

grün. 
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Teil 4: Römerstraße und Triftstraße 

Wir fahren über die Römerstraße, die bald umgestaltet wird, und kommen zur Triftstraße. Hier sind 

die Alleebäume so groß geworden, dass die Bäume die schmalen Fußwege blockieren und dass ihre 

Wurzeln Aufwerfungen verursachen. Bei einem Unfall müsste die Stadt haften; es besteht also 

dringend Handlungsbedarf. Eventuell wäre die Einrichtung eines verkehrsberuhigten Bereichs 

(Zeichen 325.1) eine Lösung. In einem verkehrsberuhigten Bereich müsste Schrittgeschwindigkeit 

gefahren werden, und Fußgänger könnten die Straße in ihrer ganzen Breite benutzen. So könnten die 

Bäume erhalten werden. Der Bodenbelag der Gehwege würde durch Rasen und Büsche ersetzt, so 

dass die Flächen entsiegelt würden. Den Fußgängern würde dadurch verdeutlicht, dass sie die Straße 

benutzen sollten. Eventuell müssten Parkplätze eingeschränkt werden, doch das wäre in dem 

Quartier machbar, da meist private Abstellflächen bestehen. Die Ein- und Ausgänge der Siedlung 

müssten aufgepflastert (oder gesperrt) werden, um den neuen Status zu verdeutlichen. Das wäre 

aber trotzdem noch sehr viel günstiger als eine Sanierung aller Gehwege im Quartier.  

Eine Schablone des Zeichens 325.1 zur Markierung der Straße war zum Zeitpunkt des Besuchs in 

Arbeit und ist seitdem fertiggestellt. 
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III. Zeitplan 

Zweiter Besuch Februar/März 2017: Terminvorschlag: Mo. 20.03. + Di. 21.03.2017 

Erster Tag: Anreise bis mittags 

Workshop 15.00 – 19.00 Uhr 

• Vorstellung (30‘) 

• Stand der Dinge (Vision für Marl, gute Beispiele, Barrieren, Lösungsansätze) (2,5h) 

• Pause (20‘) 

• Inpuls: Fußverkehr allgemein (20‘) 

• Abschluss: Wie geht es jetzt weiter im Projekt? (10‘) 

• Feedbackrunde (10‘) 

--- Übernachtung --- 

Zweiter Tag: 

• Vormittags: Expertencheck 

• Abfahrt am frühen Nachmittag 

Dritter Besuch Mai/Juni 2017: Terminvorschlag: Di 20.06. + Mi. 21.06.2017 

Erster Tag: Anreise nachmittags 

--- Übernachtung --- 

Zweiter Tag: 

Workshop 9.30 – 16.00 Uhr 

• Begrüßung und Vorstellung (45‘) 

• Vorstellung der Auswertung (30‘) 

• Moderierte Gruppenarbeit, mögliche Themen: (1h) 

o Thema: Konflikte in der Nutzung des öffentlichen Raums, Gestaltung eines 

Straßenquerschnitts 

o Barrierefreiheit? 

o Ideensammlung zur Nutzung des Platzes zwischen Bahnhof und Stern 

o Ideensammlung zur Aufwertung des Busbahnhofes 

o Ideensammlung zur Gestaltung des Rathausplatzes 

o Ideensammlung zur Gestaltung des Platzes in Hüls 

o Ideensammlung zur Gestaltung der Unterführungen  

• Vorstellung der Ergebnisse im Plenum (45‘) 

Mittagessen (1h) 

Stadt Wahrnehmen! (2h) 

Abschluss: Vorstellung des weiteren Vorgehens (30‘) 

--- Übernachtung --- 

Dritter Tag: 

• Vormittags: Abschlussgespräch;  Abfahrt am frühen Nachmittag 
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2.2 Erster workshop in Marl am 04.05.2017  im Stadt teilbüro Hüls-Süd 

 

Das Projekt „Handlungsleitfaden für kommunale Fußverkehrsstrategien“ wird vom 

Fachverband Fußverkehr Fuss e.V. durchgeführt und im Rahmen der 

Verbändeförderung vom Umweltbundes-amt und dem Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit bis Ende März 2018 gefördert. 

Ziel des Projektes ist es, notwendige Grundlagen für eine strategische Förderung des 

Fußverkehrs auf kommunaler Ebene zu sammeln und zu einem Leitfaden 

weiterzuentwickeln. Neben Interviews mit Experten und Recherchen zu spezifischen 

Nutzergruppen, beinhaltet dieses Projekt auch die Zusammenarbeit mit fünf 

Modellstädten. Wir freuen uns, dass unsere Stadt unter zahlreichen Bewerbern als 

Modellstadt für dieses Projekt ausgewählt worden ist. 

Nun steht der nächste Workshop ins Haus, zu dem wir  ganz herzlich für 

Donnerstag, den 04. Mai 2017 in der Zeit von 16:00 bis 20:00 Uhr in das 

Stadtteilbüro Hüls-Süd in der Max-Reger-Straße 99 e inladen wollen. 

Bei diesem Workshop geht es zunächst um eine Bestandsaufnahme und die 

Entwicklung einer gemeinsamen Vision für die Fußverkehrsförderung in Marl. Hierzu 

möchten wir gemeinsam Ideen zu Zielen für die Fußverkehrsförderung, zu bereits gut 

funktionierenden Aspekten, zu Herausforderungen und Barrieren und zu 

entsprechenden Lösungsansätzen sammeln und diskutieren. 

Folgendes Programm haben wir vorgesehen: 

 

16:00 – 16:30 Uhr: Vorstellung des Projektes Fußverkehrs-Check durch Frau Dr. Viktoria 

                            Wesslowski (Fuss e.V.) und Udo Lutz (Verkehrsplanung Marl) 

 

16:30 – 19:00 Uhr: workshop-Arbeit zum Stand der Dinge: Vision für Marl, gute Beispiele,  

      Barrieren, Lösungsansätze 

 

19:00 – 19:20 Uhr: Pause 

 

19:20 – 19:40 Uhr: Impulsreferat: “Fußverkehr allgemein“ 

 

19:40 – 19:50 Uhr: Ausblick: Wie geht es jetzt weiter im Projekt? 

 

19:50 – 20:00 Uhr:  Feedback-Runde 
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Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, bitten wir um eine formlose Anmeldung unter der 

e-mail-Adresse: udo.lutz@marl.de 

Ich freue mich auf eine spannende Veranstaltung mit Ihnen/Euch mit vielen guten Ideen und 

interessanten Gesprächen rund um das Thema „zu Fuß gehen“ und verbleibe 

 

mit freundlichen Grüßen 

 

     Udo Lutz 

 

      

Der Bürgermeister 

Planungs- und Umweltamt – Amt 61, Verkehrsplanung,  Udo Lutz, Bauturm, Zimmer 65/66, Liegnitzer 

Straße 5, 45768 Marl, Tel.: 02365 / 99-61 23, Mobil: 0172 / 28 65 460, Fax: 02365 / 99-61 61, Email: 

udo.lutz@marl.de 

 

 
 

Stadt-Spiegel Marl vom 25.01.2017 
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2.3 Zweiter workshop in Marl am 12. und 13. Oktober  2017 im Rathaus 

2.3.1 Stadtspaziergang am 12.10.2017 im Stadtkern 

 

Das Projekt „Handlungsleitfaden für kommunale Fußverkehrsstrategien“ wird vom 

Fachverband Fußverkehr Fuss e.V. durchgeführt und im Rahmen der 

Verbändeförderung vom Umweltbundes-amt und dem Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit bis Ende März 2018 gefördert. Ziel 

des Projektes ist es, notwendige Grundlagen für eine strategische Förderung des 

Fußverkehrs auf kommunaler Ebene zu sammeln und zu einem Leitfaden 

weiterzuentwickeln. Neben Interviews mit Experten und Recherchen zu spezifischen 

Nutzergruppen, beinhaltet dieses Projekt auch die Zusammenarbeit mit fünf 

Modellstädten. Wir freuen uns, dass unsere Stadt Marl unter zahlreichen Bewerbern 

als Modellstadt für dieses Projekt ausgewählt worden ist. 

Wir laden Sie ganz herzlich ein zu einem Stadtspazi ergang in Marls Stadtmitte 

am Donnerstag, dem 12. Oktober 2017 in der Zeit von  15:00 bis 17:30 Uhr; 

Treffpunkt ist der Haupteingang des Rathauses am Cr eiler Platz. 

Bei diesem Stadtspaziergang geht es zunächst um die Besichtigung und Bewertung 

der bisherigen Projektergebnisse und die Entwicklung einer gemeinsamen Vision für 

die Fußverkehrsförderung in Marl.  

Wir freuen uns auf einen spannenden Nachmittag mit Ihnen/Euch mit vielen guten 

Ideen und interessanten Gesprächen rund um das Thema „zu Fuß gehen“, hoffen 

auf tolles sonniges Wetter 

und verbleiben mit freundlichen Grüßen 

 

  Udo Lutz 
 

      

Der Bürgermeister 

Planungs- und Umweltamt – Amt 61, Verkehrsplanung,  Udo Lutz, Bauturm, Zimmer 66, Liegnitzer 

Straße 5, 45768 Marl, Tel.: 02365 / 99-61 23, Mobil: 0172 / 28 65 460, Fax: 02365 / 99-61 61, Email: 

udo.lutz@marl.de 
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Start des Stadtspaziergangs am Marler Rathaus 
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Station 1: Creiler Platz mit Eingang zum Marler Stern 

 

Station 2: Forumsplatte 
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Station 2: Forumsplatte 

 

Unterwegs zur Herzlia-Allee 
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Station 4: Fußgängerbrücke über die Herzlia-Allee 

 

     

Unterwegs zur Willy-Brandt-Allee 

 

    

Station 9: Tunnel unter der Willy-Brandt-Allee zur Gesamtschule bzw. zur Merkurstraße 
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Station 14: Fußgängerbrücke über die Hervester Straße zwischen Theater und City-See 

 

    

    

 

Station 15: Zebrastreifen über die Sickingmühler Straße im Bereich Martin-Luther-Straße 
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2.3.2 Zweiter workshop am 13.10.2017 im Marler Rath aus 

Das Projekt „Handlungsleitfaden für kommunale Fußverkehrsstrategien“ wird vom 

Fachverband Fußverkehr Fuss e.V. durchgeführt und im Rahmen der 

Verbändeförderung vom Umweltbundes-amt und dem Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit bis Ende März 2018 gefördert. Ziel 

des Projektes ist es, notwendige Grundlagen für eine strategische Förderung des 

Fußverkehrs auf kommunaler Ebene zu sammeln und zu einem Leitfaden 

weiterzuentwickeln. Neben Interviews mit Experten und Recherchen zu spezifischen 

Nutzergruppen, beinhaltet dieses Projekt auch die Zusammenarbeit mit fünf 

Modellstädten. Wir freuen uns, dass unsere Stadt Marl unter zahlreichen Bewerbern 

als Modellstadt für dieses Projekt ausgewählt worden ist. 

Nun steht mittlerweile der zweite Workshop ins Haus , zu dem wir ganz herzlich 

für Freitag, den 13. Oktober 2017 in der Zeit von 0 9:00 bis 13:00 Uhr in das 

Rathaus der Stadt Marl, Creiler Platz 1 in der Rats stube einladen möchten. 

Bei diesem Workshop geht es zunächst um die Bewertung der bisherigen 

Projektergebnisse und die Entwicklung einer gemeinsamen Vision für die 

Fußverkehrsförderung in Marl. Hierzu möchten wir gemeinsam mit Euch/Ihnen Ideen 

zu Zielen für die Fußverkehrsförderung, zu bereits gut funktionierenden Aspekten, zu 

Herausforderungen und Barrieren und zu entsprechenden Lösungsansätzen 

sammeln und diskutieren. Eine Tagesordnung ist dieser Einladung beigefügt. 

Wir bitten um eine formlose Anmeldung unter der e-mail-Adresse: udo.lutz@marl.de. 

Falls der/die eingeladene Mitarbeiter/in Ihres Amtes/Ihrer Behörde verhindert ist, 

bitten wir um Entsendung eines/er Vertreters/in. Wir freuen uns auf eine spannende 

Veranstaltung mit Ihnen/Euch mit vielen guten Ideen und interessanten Gesprächen 

rund um das Thema „zu Fuß gehen“ und verbleiben  

mit freundlichen Grüßen 

  Udo Lutz 
 

      

Der Bürgermeister 
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3. Empfehlungen für Marl von Fuss e.V. 
 

3.1 BlitZlicht „Marl – Erreichbarkeit der Stadtmitt e“ 

 

 



 

 
51 

 

 

 



 

 
52 

 

 

 



 

 
53 

 

 

 



 

 
54 

 

 



 

 
55 

 

 



 

 
56 

 

 



 

 
57 

 

 



 

 
58 

 

 

 

 



 

 
59 

 

3.2 BlitZlicht „Vom Bahnhof Marl-Mitte zum Creiler Platz/Rathaus“ 
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3.3 BlitZlicht „Von Stadtmitte nach Alt-Marl und zu rück“ 
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3.4 Empfehlungen zur Belebung der Forumsplatte 
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3.5 Empfehlungen zu den Gehwegen im Stadtteil Hüls- Nord 
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3.6 Empfehlungen zum Fußgängerüberweg Sickingmühler  Straße 
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4. Presse zum Projekt 

 

Westdeutsche Allgemeine Zeitung vom 18.01.2017 
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Marler Zeitung vom 18.01.2017 

 

 

Stadtspiegel Marl vom 25.01.2017 
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Stadtspiegel Marl vom 25.01.2017 
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Kurier zum Sonntag vom 21.01.2017 
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Westdeutsche Allgemeine Zeitung vom 28.11.2017 
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BILD-Zeitung vom 17.08.2017 
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Marler Zeitung vom 02.12.2017 
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5. Fazit von Fuss e.V. 
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6. Ausblick – Forschungsprojekt Fußverkehrsförderun g mit TU Dortmund 

 

Projekt Fußverkehrsförderung mit der TU Dortmund 

hier: Ergebnis des Abstimmungsgespräches am Donnerstag, dem 07.09.2017, 14:30 bis 15:30 Uhr 

 

Teilnehmer: Paula Quentin  TU Dortmund, Fakultät Raumplanung 

  Raphael Sieber  TU Dortmund, Fakultät Raumplanung 

  Ingo Stapperfenne Stadt Marl, Planungs- und Umweltamt 

  Udo Lutz  Stadt Marl, Planungs- und Umweltamt 

  Numan Terzi  Rechtsreferendar 

 

Es handelt sich um ein klassisches Anfängerprojekt (A-Projekt), welches im 1. und 2. Studiensemester 

von den Studierenden der Fakultät Raumplanung zu absolvieren ist. Der Projektzeitraum erstreckt 

sich demnach von Oktober 2017 bis Oktober 2018 (abzüglich der vorlesungsfreien Zeit im Sommer 

2018). 

Durchschnittlich werden derartige A-Projekte von ca. 12 Studierenden belegt. Die Studierenden 

werden zunächst auf eigene Faust das Stadtgebiet Marl erkunden. Dennoch wären drei zentrale 

Veranstaltungen in Marl hilfreich für die Studierenden, um dem Projekt eine Struktur zu geben: 

• Auftaktveranstaltung im Oktober 2017 zum Kennenlernen der Projektgruppe und Einführung 

in das Themenfeld. Zusätzlich: „Wie funktioniert Planung in einer Kommune?“ 

• Präsentation von Zwischenergebnissen zum Ende des ersten Semesters (voraussichtlich im 

Februar 2018) 

• Diskussion von Handlungsempfehlungen gegen Ende des 2. Semesters (voraussichtlich 

Juli/August 2018) 

Im Studienverlaufsplan der Studierenden sind jeweils der Montag und der Donnerstag Nachmittag als 

Projekttage vorgesehen. 

Das grundsätzliche Hilfsangebot von Seiten der Stadt wurde bekundet, sowohl was die drei zentralen 

Veranstaltungen anbelangt, als auch Hilfsangebote für einzelne Studierende bzw. Gruppen je nach 

Bedarf. 

Die Inhaltlichen Schwerpunkte im Bereich der Fußverkehrsförderung können selbständig gewählt 

werden, jedoch wurden auch folgende Themen als Agenda der Stadt Marl kurz vorgestellt: 

• Fußgängerwegweisung in der Stadtmitte Marl 

• Untersuchung der Netzstruktur im Fußgängernetz 

• Überprüfung der Siedlungsgebiete auf vorhandene Bordabsenkungen an Querstraßen 

Eine Zusammenstellung der bisherigen Ergebnisse aus dem Projekt Fußverkehrs-Check mit Fuss e.V. 

wurde an Frau Quentin und Herrn Sieber übergeben. Elektronisch werden die Daten per CD an die TU 

Dortmund verschickt. Zusätzlich erhielten Sie Kartenmaterial (insbesondere Fahrradstadtpläne) für 

die Studierenden. Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. 
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Udo Lutz 
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